
Der odestag St Ben_edikts
Von Komuald Bauerreiß OSB,, München-St. Bonifaz

Gegenüber dem Todesjahr hat der es St Benedikts,
der Z März, noch wenig Beachtung gefunden. Für den Pre-
iger n.d Lobredner St Benedikts mag dieser Jag als FTüuR-
lıngsbeginn eiIn willkommenes Exordium bılden, den nüchternen
Historiker wird gerade dieses h{übsche Zusammentreiten ein
wenig in Unruhe versetzen

Na dem Äusweis lıturgischer Zeugen als. da sind akrTa-
mentare, Martyrologien nd Kalendarıen hat sich seit des

Jahrhunderts eine teste Ordnung der Fe  te uUuNseTeEeS hi Va-
ters herausgebildet: Der Todestag als der f3 MärTz (AHN Kal
April), der 1:3 Juli und eute wen1g bekannt der De
zember als este Zweler ITranslationen des Heıiligen ach euTY

Schon VOr tast Jahren hat sich der. verewıgte Abt Chap-
HLan VOLL Downside mıt diesen drei Benediktusitesten beschäftigt,*
weniger um dem rsprung der este nachzugehen als den Har
schriftlichen /usammenhängen des Martyrologium Hieronyma-
Nu Die Spanne der Zeit ist oT0ß ZSCHUSL, die rage ach
den Benediktusfesten neu aufzuwerten, Sa mehr als 030
Schabtexte aufgefunden wurden, die schon dem 111 Jahrhun-
dert angehören und die rage der Überführung der Benediktus-
reliquien tür immer IUr Frankreich entitschıeden In der Be-
NutzunNg der Textzeugen sehe ich mit Absicht Von solchen, die
nac_h dem Jahr 8& 2() liegen, ab

Der } J4 u n'd der 1276 mber.
In Frankreich kannte Zzwel este der Translation s Be-

pediktg nach euUTY, den und AI Unterrichten WIT
198! 16 T ODOS des martyrologes (RBen (1903), 205

ei les eies de Benoıt, ebd 3064 ber das es ah Hıero-
9 Die Frage nach dem Todesjahr des Benedikt (Diese Zeitschritt

(1938) S. 77 und dazu Emonds Hilarius, GCregors des Großen
Dial L1, und das Todesjahr des hl Benedikt Ebd &0 H

ol und Mu ndın B7 Palımpsesttexte des codex latın. INO-
nacensis 6333 ( Texte und Arbeiıten s Beuron 1930 Die Herkunit
dıeser Texte 4US der Freisinger 1ÖöZzese habe ich nachgewiesen In „Uber
die angebliche RelıquiCI1- und Bücherschenkung Karls des Großen an Be
nediktbeuern‘“‘. (Diese Zeitschritt |1939], 151—170.) Die exie sind
möglicherweise 1ın Benediktbeuern geschrieben; Tür keinen all stammen
SIE AUuUs der Reichenau.
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UASs in einem m-oélernen Nachschlagewerk über den ınn des
AL e{wa ın dem LEUEN Dictionnaire d’histoire et geographie

ecclesiastique,* SO erfahren WITr, daß es das Fest der Rückführung
der beli den Normanneneintällen geilüchteten Benediktusreliquien
nach -Jeury VOIMM re 883 darstellt, gewöhnlich Fest der 99  illa
10° genannt, 1m (Gegensatz ZUii: „Translatio®® des 11 VILl ın
leg hierfür wIrd aber NC erDTracC Gehen WIT der Iradıtionü  S n des XE in Fleury selbst nach, kommen WIT anderem
rgebnıis. och Zuerst die irühen lıturgischen Zeugen: Von den
altesten Hss des Mart Hier.* weist die Berner Hs VIIL s)
tur en Dezember eine uC auf, auch die beiden altesten MSsS.;
die och dem A11 angehören, W1IsSsSen nichts VOIL einem Fest
des Xar Lediglich (XVI1LL:S e1ine HS der Echternacher
Klasse, berichtet XII

Umbini inonasterı10 Florji1acensi partiıbus omae
adventus Corporıs benedict! abhatıs.

Die ihr nahestehende Hs 01d (Cod Sangal} 914) TICHIE
In in monasteri0 eic

Das rätselhafte „Umbini“ oder „„Umbone‘‘ ist unschwer Zu:: ei-
klären Der Kopist hat talsch interpunktiert. Die E-chternach-er Hs
hat IN va

Pridie 11 dec in orjente merobi Telicıs,, metropı
et alıby nladı 88! O I!

Der Kopist«hat also en etzten Meiligennamen einem AB
phischen TUr seinen Zusatz gemacht Wichtiger in Zu-
sammenhangz ist der Umstand, daß das artyrologium 0_
HNENSeE fast d E der Rückführung der Be-
nediktusreliquien ach den Normanneneintällen Vvon 883 de {l

LI ennn a }s UÜbertragungsfest. Der H XI
hat demnach se1ine eigene Bedeutung als Übertragungsfest und
S!  S!  Q&  teht zunächst wenigstens gleichberechtigt neben dem
Dem widerspricht JC daß späater das Rückführungsfest mit
dem XJ} verbunden wurde:

Ja der AI  ’ das Dezemberiest, behauptet SOSar — Was
wenig noch beachtet einen VOoT dem Sommeriest
des ‚8 VII Der F loriazenser OoNC Tewa berichtet 1in SEi-
Her dem XE angehörenden Hıistoria
über den ATIT in Fleury:

franslationis Berzedécti"'
sSolemne iestum ımpendebat S, contessor1ıs Chriısti Ben ediéti } quodKa quotannıs pridie Decembrium agı1ur,  Sr qQuo  R CoNvenius multorum populorum ob tantı memorlam patrıs Oll-

SE P Benaoit 188| (1935); 2A20 24A1
4 Letzte und beste Ausgabe ] und ul 19l 1n ASS

oll Novembr. E 1 Brüssel 1594 und dazu den Kommentar Von DE
h ebd H; (1905) £ur rage der Mariyrologien vgl nunmehr auch

F: „Martyrolo
‘ MGSS

ge  C6 in GE A, (1932), 3232619



1 Romuald Bauerréiß
Huere. nmonasterio0 solet, praeterea SEr VOrUM de1 relig10sorumque non
temnenda CopP1a VIrOorum. Mos autem prısca procedens qetate
multam OCCUDaVvıt tempestatem, liıberalıtatis gratia pOoSst spiırıtalıs refection!

C1
a}:_>unc!antissimum donum, COTrPOra QUOQUE terreno accuratissımo rehicere

Der Floriazenser Chronist Tewa widerlegt selbst ‘seine
weiter vorgeiragene Meinung VON der Bedeutung des

VII als Jag der Ankunftt der Reliquien. m Zusammenhalt
nıt der Notiz des Martyrologium VOoON (Gellone über die „adven-
f{Uus CorporIıs‘‘ und der F estieier AI deren Priorität
betont wird, darfnichtmehrider Y&n  er n
Latıonstag StBenedik+#6 angesehen werden. Dem ent-
spricht, daß das Sacramentarium (Gellonense 1n der gleichen HS 6
den NIC als T ranslatio, sondern als „Natalıs““, daß
terner. das vorausgehende Martyrologium den 11 VIL ebenfalls
NIC „translatıo“‘, sondern „depositio0““ el während tur den

111 HUT eın kurzes „Benedicti bbatis‘‘ auTiwelst. och dus
em Aı XI und AIV Jahrhundert bestehe AaUus eury Zeug-
NISsSe über die hohe e1e7 des Dezemberfestes uch auft deut-
schem Boden wußte nan och 1mM Jahrhundert VO der De-
zembertranslatio, rasch S1Ie auch 1M allgemeinen hinter jenerdes Juli zurücktrat So berichtet ein Martyrologium AUS Korbie

Anfang des
EL Dec depositio Benedicfi abbatıs.®

Der berühmte Codex Sangallensis O14 mit der bekannten egel-abschrift von 1010 kennt die drei Benediktusfeste, das Juli-, aber
auch das Dezemberfest und dieses S mıt einer 1g211, während
Ha  - TUr den Festtag schlechthin, den 8l W.O)| ein officium
plenum (3 [8)  J aber keine Vigil hat:?

XII aprıl.: deposıtio SCI Benedicti abbatıs pleni1s C! COMNMME-
more{iur.

VI id ıul ei uıg1ılıa SCI Benedicti abbatıs.
V 1d 1ul cCommemoratıo beatı Benedicti abbatıs.

A kal de: u1g]. SCI Benedicti abbatıs
pridie (0384 dec Umbone In monaster10 ioriaco Dartıbus T Ollle advehtus
corporIis SCI. Benedicti abbatıs.
Das sonderbare „Umbone“‘ 1St oben schon geklärt. Jedenfalis

geht die Hs aut eine tiränkische ITradition zurück, da auch das
iltere Martyrologium VOI Gellone das „Umbinı““ (SO0:) enn

F< erhebt sich die rage, Was WAar der nla die eigen(t-
1C Iranslatio des XII A den Juli und gerade aut den
11 Ju11 zu verlegen  CS  A Die Autoren, die sich mit dieser rage hbe-

ed Pu N ı eti de, Pierre, Le Sacramentaire Fomaın de Gellone phe-inerides lıturgicae
latıo des 11 VII aus allen europäıischen Ländern. Vgl ebenfalls die vielen

u , ebı  P mıe zahlreichen Zeugnissen ber dıe Irans-

lıt Belege bei Leclera, Fleury V, (1923) 1738
jer nach Döld-Munding, ebd 147
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schäitigten, vestehen entweder hre Ratlosigkeit eın WI1E Chap
manl(' 1nd Quentin oder S1e irren sich oMHensichtlich oder e -
gehen sich 1in unbegründeten Vermutungen.** So 1St kaum
zunehmen, daß das ulıtes bloß das Übertragungsfest VON einer
Kirche Fleurys in eine andere neugebaute des Klosters darstellt
S aiur nicht LLUT jeder chronikale Anhaltspunkt das
ulıtes in seinen altesten Zeugen als „Natalıs“‘ auitreien. hätte
dem eigentlichen Iranslationsies nach Frankreich kaum en
Rang ablauten können.

Dier R März (X14 kal prılıs
Der Todestag ST{ Benedikts, der uNs SO test begründet e -

derscheint, der Jag der Nachtgleiche, des Aequinoctiums,
21 Müärz, überrascht UuNs, WE WITr uls der Mühe unterziehen.

den altesten Jextzeugen vorzugehen. Als solche möchte ch
ach W1e VOT NUr jene des 111 Jahrhunderts betrachten Be
iragen WITr dıe altesten Hss des Martyrologum Hıeronymianuım,

erscheint ZWAarTr A März enedikt, aber keineswegs in
der verlässigen Überlieferung, WI1€E bisherige Untersuchungen Cs
me1ist behaupten. Von den Trel aitesten Hss des jer., dıe alle
noch dem 1141 Jahrhunder angehören,

der Cod Bernensis: VEl kal Apr Ammon1, Phılocarpi.
Amatoris et SCI benedicti abhı!B  Die Echternacher Hs

.‚ Yılocarpı, amatoris et d henediceti abb
die Weiß:s„raburger Hs

‚.. Phylocarpıi, amatorıs. (‚a PAStro vcasin.o fransıtus SE PNE-
ab  S

Dazu ist ab.  T ausdrückli Zu bemerken, daß ecs sich 1n den bei-
den etzten Hss beidemale 15889| 8 S a einer pHand, nd ZWäaTr des späten Jahrhunderts handelt Die au s-
führlichere Notiz der Weißenburger Hss ste noch dazu aut
Kasur. Quentin, der an diesem mstand NIC vorüberging un
gehen konnte, glaubt, daß die Kasur eın „Benedicti bbatis“ DE-4302 habe, 1St aber bescheiden gen  S99 hinzuweisen,** daß sich
a  HCI LIUT se1INe persönliche Vermutung handle: Versuche,

10 i  © h“al_3 man, ebd 5S. 310 Ceite Fete (11 VII) est COMMMUNE {OUS
les MSS ei toutes les tamılles du Martyrologium hieronymlanum, plenumef breviatum l oute apparence GUE ce‘ tete de Benoit CONNUÜE

LFrance 2A  jusqu ä la un du VII s1iecle. Pourquoi a-f-on choisi jour plu-tot qu un autre, 1} est iımpossıble ie deviner. La Tete de Mars etaıt peut-eire 1INCONNUE. d ı 9! 9 eb  Q äßt die Frage nach dem wahren Irans-
Jationstag unentschieden, da e5> in seinem Zusammenhang NUur ankommt, dıe
J ranslation nach Frankreıich beweisen.

ASS Nov 11
Quentin. eb S, 369
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Spuren des ursprünglichen Eintrags entdecken, siınd WeE-

nıg stens ach dem Urteil des damalıgen Direktors der olien
büttler Bibliothek Dr Heinemann vergeblich.?* Ich kann mich
nıicht mıt der Ansıcht beireunden, daß die alte Weißenburger Hs
ursprünglich St ened1 autgewıesen ätte, der Name dann
getilgt und neuerdings wieder eingeführt worden wäare, noch
azu in der Schwesterhs aus Echternach oHensichtlich auch
spätere uta ist Immerhin iıhn die Berner Hs (766/800)

Sei dem WwI1e immer, kann kein Z weıtel se1n, daß Nan ber
den 21 März 1m Frankenreich 1m 111 Jahrh och sehr 1m Un-
klaren Wa  - Nirgends ist die Rede VOIl einem „ Transitus“ oder
„Natalıs®“. Man begnügte sich mit einer bescheidenen Anführung
des Namens, während die Weißenburger Hs das ul1es nıt einer
Yewlssen Ausführlichkeit ringt adventio Sft henedicti und
die Berner Hs ef deposittio SCL. Benedicti abb

Die gleiche Unsicherheit, um nıcht ZU Vernachlässi-
SUuNg des 21 E: bietet das Heiligenbild der en fränkischen
Sakramentare, vorab das ulnls in se1ner Irühen orm erhaltene
(jelasianum ;** ES enn den 27 111 überhaupt nicht Man kannn
wohl nıcht Sagcl, das Frühlingstest Q3E1 NIC erwähnt, weil S

eben 1ın die asten t1el und frühe Sakramentare zwischen dem
Gregoriustest (12 IH}) und der Annunciatio (25 11} überhaupt
kein Heiligeniest erwähnen. (jerade das (jelasıanum entspre-
chend der OT l11eDe des fränkischen O01€eS IUr St Benedikt VelI-

sSaumt e5 SONST nicht, St Benedikt die gebührende Ehre T e —

welsen. Der Hei ige wird nicht 1LIUT 1 Kanon angeführt m1
Hılarıus und artın, sondern der telert iıhn als

Idus Tuhliu Natale Benedicti abbatıs.15

Das och altere Sacramentarıum (iellonense (Parıs, Bıbl nat
VOIN 1172795 bietet das gleiche Bıld Der VILI wird

gefeiert als
atale Benedicti abbatıs

und mıit doppeltem Meßiormular 8 In Oration und Prätation
wird St Benedikt geijeler als „venerabilis“” oder „honorandus p -
ter  C6 und die Heiligenliste des Communicantes nennt ihn eben{ialls
nach Gregorius und Mieronymus. ber auch das (jellonense
enn keinen odestag de 241 111 1C anders rwähnt St Be.

n-edikf das Sakramentar aus Angoule des ausgehenden 11 Jahr-
23068 Vielleicht sınd 1T dem rn Flgore‘sienzver’fahrenhier doch noch Spuren entdecken?

14 E Mohlberg Kunibert, Das fränkische Sacramentarıum (Cje
lasıanum (Liturgjegesch, Quellen eit H23 Münster

5 Ebd 153
Puniet, eb 40 (1935), x 310
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hunderts w1ie}“ das Rheinauer SsSakramentar (Zürich 30) von SUO
VON HsSs des Jahrhunderts schweigen. och 1im Jahr-
hundert wird der 13 VII VIEeEIIaCH als „Natalıs" geteier und derRAl 111{ überhaupt NC erwähnt

Stehen uns aber keine Zeugen 1Ur den 21 111 gerade aut
italzenıksSschem en Verfügung ” Wıir hbesitzen 7WE]
Kalendarien aus Monte Cassino, den Cod bibl nat de Parıs 7530
VON 785 und den (CCod Cavensis A VON (8SS, azu den (asana-
tensıis 641 1n Rom VON ungei. Die (CCassıneser Kalendarien
kennen zunächst AUS begreiflichen (iründen keinen nd

XIT Dagegen berichten SIe 24 111
Der (Cavensis: Benedict]. Equinoctium.
Der Parisinus: Benedicti et Aequinoctium.
Der Casanatensis: Natalıs S. Benedict. Equimus &09dit matutın.

Prıma A E luna

SO bestand also In (Cassıno 1 111 Jahrhundert eINe j
H100 über das Fest des Benedikt Al 111 ber INa kann
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß sich un eın sehr
dünnes Rinnsal einer Iradition handelt Während der Cavensis 'die Todestage der sechs (Cassiınenser bte NaC der jeder-errichtung‘), der bte Petronax, Optatus, Ermeris, Gratianus,
Thomichis, Poto immer mı1t „depositi0“‘ bezeichnet un ZWAaT
ausnahmslos, wird der odestag des erstien großen es durch
nichts charakterisiert. Der Parisinus ha: tur die Schwester St Be.
nedikts AIl H- „Natalis Scholasticae‘‘ nicht aber hei St Be-
nedikt onte Cassıno hat in den Tast anderthalb Jahrtausenden
seiner Geschichte Nie eine solche Cäsur ernaiten als in seinen
ersien ZWE] Jahrhunderten. 140 Jahre DA LLL WaT der hei-
lıge Berg verwüste und als iNnan 1 VIL Jahrhunder die Gebeine
St Benedikts dort holen woilte, mußte INan sich De1 einem alten
ansässıgen Hırten erkundigen kein Kloster und kein Bischof
WÜü davon! das Kloster eigentlich lag Die Mönchs-
gemeinde St Benedikt selbst hatte sich autgelöst. DIe wenigenfliehenden Mönche bıldeten keine eigentliche Kommunität mehr
al dem gastlichen i.aterankloster, sondern gıngen 1mM dortigenKonvent ailt. *® ESs ist kaum anzunehmen, daß unter diesen (Ini-
tänden sich ach viel Jahren och eine Frinnerung den
SCHAUCH JTodestag St Benedikts ernalten hat

Hat sich aber eine Cassinenser Iradition schließlich nicht

a f Ebd mit guter /usammenstellung.
A, Die altesten Kalendarien AUuUs Monte 4aSSINO (Quellen

und Untersuchungen ZUT Jateinischen Philologie des he 1 raube
IL, München 1908

Vgl dazu die eingehende Schilderung on Brechter s onte
Cassınos erste Zerstörung (diese Zeitschrift [1938], 1609—151).
Studien nd Mitteilungen OSB ©
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qußerhalb alıens erhalten? Das Martyrologium des Venerabilis
Beda (T 736)?9 Dringt in der Jat 21 111

sanctı Benedicti abbatıs.
Eıne zweite s.-Gruppe dazu auch AIl 11:VII

deposıt1io sanctı Benedicti abbatıs.
Sfammt der Eintrag AUuUs der Feder as elbst, könnte
eine ITradition Cassinos wiedergeben, die VOT der W1  erbesied-
lung Urc Petronax lıegt, WenNnll WITr nicht annehmen wol-
len, daß die un VON einem Benediktustest am 21 111 MC
erst ach der Wiederbesiedlung Cassinos E Urc den starken
Pılgerstrom zwischen Rom un England dorthin gelangt ist
och ist sehr raglich, ob der Eintrag wirklich Aaus der Be-
der as stamm Die lteste 5,y der erst dem ausgehenden

Jahrhundert angehörende Cod Sangall 451 hat nachweisbar
/usätze schon, die gewli nicht Beda angehören, WIe isplels-
Wweise den odestag des Boniftatius So ist das Zeugnis as
hier unbrauchbar ach jeder Richtung.”

E Wal, WI1Ie gesagT, unwahrscheinlich, daß ach Janger
Unterbrechung in Cassıno selbst der odestag och lebendig
War Andererseits estand die unbedingte Notwendigkeit, den
großen eiligen ZU teiern, erst recht dem Ort sSeINes Leben  S
und erbDens

Es sSEe1 hier aut eine Möglıc  ei hingewiesen, die ZUr Wahl
des 27 111 geführt hat Ich SaLCc ausdrücklich aut e1ine Mö6g-
ichkeit

Die Solstitien des cäsariıanıiıschen Kalenders haben zweiftel-
los schon irüh ıIn Öösung vorchristlicher Festielern eine Aus-
zeichnung bekommen: die Wıntersonnwend Hü Res die natıvıtas
domini, die Sommersonnwend ure die natıvıtas praecursoris
dominıi. Als die beiden Solstitia vorverleogt wurden aut den AL
des Juni bzw. des Dezember, wurde die Sommersonnwend durch
eın Aposteltes (S acobus), die des Wiınters ebentfalls Urc eın
olches Thomas) ausgezeichnet. Die Liturgiegeschichte INa
sich mıt den Einzelheiten darüber W1e der Feier der Apostel-
teste überhaupt weiıter beiassen. ine äahnliche Hochschätzung,
WENN auch NIC in dem Maße, erireuten sich dıe beiden equi

2 Quentin H.; Les martyrologes hıstori1ques de Moyen-AÄge, Parıs
1908,

D Man könnte uch iragen, ob der 21 I11 nıcht durch den Angelsachsen
Wiıllibald nach Monte Cassıno gebracht wurde, der bekanntlıch nıcht als
Lernender, sondern als Lehrender nach 2aSS1nNO kam Es ehlen aber alle
/Zeugnisse AUuUs angelsächsischen Kreisen VO dem genannten Martyrolo-
g1um Bedas, die altesten Kalendariıen Cassınos weılisen SOnst nıcht dıie g..
ringsten angelsächsischen Spuren auf, sondern haben ausgesprochen ıta-
lhenisches Gepräge. (Man vgl die Brescianer Heıiligen!) Sollte den Angel-
sachsen noch der 21 111 als Todesta bekannt SEWESECN se1in, müßte der
Piılgerstrom diese Kunde auch 1n dıe löster des Westirankenreiches, über
dıe siıch ergoß, gebracht haben.
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noktialnächte VOIHN März nd JO{ Septérnber. Das
Aequinoctium ist in irüuhen Kalendarien NIC HUF erwähnt, SOI-
dern Oft hervorgehoben. Die Herbstnachtgleiche fand eine Aus-
zeichnung Urc eın Apostelies Matthäus). Schwieriger Wäatr
S, das Frühlingsäquinoctium teiern, da immer in die Y
SsSten el In einem Augustinus zugeschriebenen” ob mit Recht
Ist raglic Schrittchen De solsftitia ef äquinoctia CoNcCEHLLONLS
ef natıvıtatıs domuinı PE eSsMu Chriısti ef /oannıts Baptıstae wird
VOT em der Frühlingsnachtgleiche Autmerksamke1 geschen!
und diese ursprünglıch wenigstens mehr geieiert als dıe
Sommersonnwend. Der Jag (29 DZWw. März) wird als

„lucıdum aequınocthum 10Ccundum omnıbus‘*
gefjeiert

Das ilteste Cassiınenser Kalendarium führt den Jodestag
Benedikts mit

XII Kal Aprıl S. Benedicti et Aequinoctium.
Gregor macht in seinen jalogen TOTZ der ausführlichen Schil-
derung des Todes des Patriarchen nicht die geringste Ändeutung,

welcher Jahreszeit St Benedikt gestorben. unter-
lassen, Benedikt tatsächlich oder tradıtionell 1n dieserWeihenacht des Frühlingsäquinoctiums gestorben wäre ??$

Wir tassen ZUSaImlmnmen
Das eıgentıche Benedikts ist nicht
der 11 Juli, sondern der Dezember.
Der SAl März als odestag ist NIC Irüher als 790 De-

und in auttallend dürftiger OTrm selbst in den (Cassıi-
NEeEHNSEer Kalendarien.
Der März genoß qals Jag nach dem Äequinoctium VOIL
alters her eine gewilsse Hochschätzung und WalL in den Ka-
lendarien ausgezeichnet.
Früher als die Cassinenser Kalendarien esS {un, wird 1n en
liıturgischen Quellen aut tränkischem oden, 1mM Gelasianum
und dem Sakramentar VoON Gellone der Juli als TodestagNatalis Benedicti) gefeiert. Erst später fand der März
Fingang 2008 iräaänkischem Boden, auch in euryur die Verlegung der Iranslationsfeier VO AI aut den
11 VII sınd keine Gründe ersichtlich, auch in eury selbst
tand INan keine‘

0 Der 11. Juli muß 1m Leben St Benedikts irgendwelche be-
HEK ar OE  sondere Bedeutung gehabt haben

3 Da Botte B Des Orıgines de la No#€l de l’epıiphanie (Textes efetudes lıturgiques (1922),E  ıne eltsam
E

deutschem Boden, Umkehrung des Verhältnisses Hhindet iıch später auft
St. Benedikt als „gebenedeite‘“ und

die Frühlingsnacht 111 Anschluß an den Tagesheiligen
Vgl. Bertold-Stäubli. „geweıhte‘‘ Nacht bezeichnet wurde.

Lexikon des Aberglaubens.


